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SeinKletterführer istaktualisiert
Weil viele Routen imFührer von 2000nichtmehr aktuell sind, hat Toni Fullin nun einen neuen veröffentlicht.

Georg Epp

Aus Eigeninitiative undmit viel
Herzblut hat Toni Fullin das
Bergseegebiet zueinemwahren
Alpinwander- undKlettergebiet
gemacht. Selber nennt er das
Gebiet als «Eldorado mit dem
allerschönsten und eisenfesten
Granit.»Ergilt alsPionier inder
Kletterszene.Mit vielErfahrung
hat der inzwischen 73-Jährige
zusammen mit Sohn Mario,
ebenfallsBergführer,mitSicher-
heitmehrals 1000Seillängen in
Kletterrouten und Kletterstei-
gengebaut. Stolz ist er unter an-
derem auf die längste Urner
Kletterroute am Pucher mit
2933MeternHöhe. InderNord-
wand (Pfeilerwand) liegt diese
in der Windgällen-Kette, die er
zusammenmitWisiHergerund
Andy Banholzer im Jahre 1983
realisierte. Auch Mario Fullin
lebt fürs Klettern auf höchstem
Niveau. Eine Kletterroute mit
Schwierigkeitsgrad 6b+ und 24
Seillängen hat er im Jahr 2000
am S-Pfeiler am Fläugenfad-
horn imErstfeldertal imAllein-
gang realisiert.

Der letzte Kletter- und Tou-
renführer «Granit-Zauber» aus
demJahr2000ist längstvergrif-
fen und viele Routen sind nicht
mehraufdemaktuellstenStand.
AuchvieleSport-undFreiklette-
rer wünschten sich eine über-

arbeiteteNeuauflage.DieNach-
frageunterKlettersportlernnach
diesem Hilfswerk mit ausge-
zeichneter Beschilderung und

Fotos ist sehr gross. Rechtzeitig
zum Auftakt der Sportkletterei
im Sommer ist nun der neue
Führer«Bergseeclimbs»erhält-

lich.DasneueNachschlagewerk
präsentiert mit eindrücklichen
BildernKletter-undWanderrou-
ten rund umdasBergseegebiet.

Sinn und Zweck dieses Führers
ist es, vor allem den gebiets-
fremdenKletterndeneineinma-
liges Stück Natur näher vorzu-
stellen. Der eine Sportkletterer
sucht möglichst grosse Schwie-
rigkeiten, der andere schätz
auch eine grasdurchsetzte Vor-
alpenroute zur Frühlingszeit,
wenndie Enziane undFrühblu-
men blühen. Viele Routen hat
Toni Fullin als erster überhaupt
begangen und mit Kletterha-
cken für andere Berggänger er-
schlossen. In den vergangenen
Jahren hat er zusammen mit
Sohn Mario auch viele ältere
Routenwieder saniert.

GesicherteRouten
heutebeliebter
Die heutigeBergsteigergenera-
tion klettertmitVorliebe auf ge-
sicherten Routen oder in Klet-
tergärten und liebt weniger das
freie, alpine Klettern, wie man
es früher betrieben hat. Der
neue Kletterführer wird dazu
beitragen, dass künftig noch
mehr Klettersportlerinnen und
-sportler sich ins Bergseegebiet
wagen.

Hinweis
Der Kletter- und Tourenführer
«Bergseeclimbs» kann bei Toni
Fullin (041 870 68 32) oder auf
der Begseehütte (041 885 14
35) bestellt werden.

Dätwyler installiert«UrisgrössteFotovoltaikanlage»
Rund 800000Kilowattstunden soll die Anlage leisten können.

Die Firma Dätwyler fördere an
ihren 28 Standorten weltweit
den verantwortungsbewussten
Umgang mit natürlichen Res-
sourcen, schreibt sie in einer
Mitteilung. Seit 2012 benötige
ihrSchweizerStandort inSchatt-
dorfkeine fossilenEnergieträger
mehr.Erreichtwurdediesdurch
den Bezug von umweltfreundli-
chemStrom,dervollständigaus
Wasserkraft gewonnenwird, so-
wie von Prozess- undHeizener-
gie aus einem nahe gelegenen
Holzheizwerk.

Nun gehe Dätwyler noch
einen Schritt weiter und instal-
liert am Standort Schattdorf
«Uris grösste Fotovoltaikanla-
ge» mit einer Jahresproduktion
vonrund800000Kilowattstun-
den. Dies entspreche dem jähr-
lichenStromverbrauchvonrund
200Vier-Personen-Einfamilien-
häusern. Dätwyler wird diesen
neuen Solarstrom vollumfäng-
lich selber nutzen und weniger
auf zugekauftenÖko-Strom an-
gewiesen sein. Dieser Öko-
Strom steht dann zukünftig an-
derenNutzern zur Verfügung.

Lernendesindam
Projektbeteiligt
«Durch die Installation von
Fotovoltaikanlagen leistet Dät-
wyler einen Beitrag dazu, dass
die Schweiz ihre Ziele der Ener-
giestrategie 2050 erreichen
kann», wird Alois Gisler, der als
Senior-Projektleitermassgeblich
am Projekt beteiligt ist, in der
Mitteilung zitiert. Die Installa-

tion der Anlage erfolgt dabei in
zwei Schritten. Die Installation
aufeinemerstenTeildesDaches
hat bereits begonnen und um-
fasst 399 Panels mit einer Leis-
tung von 150 Kilowatt-Peak
(kWp).AuchdieVorbereitungen
für einen zweiten Teil des Da-
ches wurden bereits getroffen.
Mit der Montage von weiteren
1760 Panels beziehungsweise
einer Leistung von 660 kWp im
Herbst wird eine Gesamtleis-
tung von 810 kWpangestrebt.

Die Planung und Ausführung
der Anlage erfolgt intern. Pas-
cal Weber, Teamleiter Unter-
halt Elektroarbeiten, schätzt,
dass dafür 1150 Personentage
nötig sind.Obwohl der stellver-
tretendeTeamleiterUnterhalt,
ChristianZgraggen, seit fast elf
Jahren bei Dätwyler tätig ist,
stellt die Montage der Panels
für ihn eine komplett neue
Arbeit dar: «Auch nach so vie-
len Jahren bei Dätwyler lerne
ich immer noch Neues dazu.

Besonders spannend ist es, zu
sehen, wie schnell das ganze
Team an Erfahrung gewinnt
und so bei der Montage effizi-
enter vorankommt.»

Ebenfalls an der Montage
beteiligt sind drei angehende
Elektroinstallateure zwischen
dem ersten und dritten Lehr-
jahr. Für FabioRegli, Lernender
imdritten Lehrjahr, ist es eines
der grösstenProjekte, an denen
er bisher beteiligtwar: «Ich pro-
fitiere enorm davon, dass ich

die Theorie, die ich in der Be-
rufsschule gelernt habe, gleich
in der Praxis anwenden kann.»
Weitere Projektewerden evalu-
iert. Das Projekt Eigenstrom-
erzeugung sei aber noch nicht
abgeschlossen, heisst esweiter.
«Ob weiteres Potenzial für
Fotovoltaikanlagen auf denDä-
chern oder Fassaden von Dät-
wyler besteht, wird zurzeit ge-
prüft», lässt sich Projektleiter
Ruedi Lorenz in derMitteilung
zitieren. (lur)

Toni Fullin beim Erstellen eines Kletterwegs. Bild: Andy Banholzer/PD

Künstler zuGast
imGottesdienst
Göschenen Im Gottesdienst
am 26. Juni in der evangelisch-
reformiertenKircheGöschenen
findet eine aussergewöhnliche
Synthese statt. Der mongoli-
sche Künstler Otgonbayar
«Otgo» Ershuu referiert zum
Thema «Das Wunder der
Schöpfung, das Wunder des
künstlerischen und des techni-
schen Schaffens erleben». Was
seineMaltechnik und dieMoti-
ve betrifft, ist sein Werk tradi-
tionell religiös geprägt.

Dabei interessiert ihnvor al-
lem im Zusammenhang mit
demTunnelbau die Begegnung
verschiedener Welten. Das
WunderderSchöpfungbringt so
vielKreativität und technischen
Fortschritt. Für ihn kann das
auch als Antwort auf kriegeri-
schesVerhaltenverstandenwer-
den.TechnischerEinsatz, künst-
lerisches SchaffenunddasWis-
sen um die Schöpfung bringen
Leben, Wohlstand und geistig
religiöse Nahrung und nicht
Krieg und Unfrieden unter die
Menschen.Nach demApéro im
Anschluss an den Gottesdienst
kannnochdas Infocenter«Tun-
nelbau, zweite Röhre» besucht
werden. (pd/lur)

Hinweis
Otgos Ausstellung im Art 87 in
Andermatt, Gotthardstrasse 87,
dauert noch bis am 30. Juni
2022 jeweils von 13 bis 18 Uhr.
Infos: www.otgo.info.

LeaGisler bleibt
Parteipräsidentin
Altdorf DieCVPAltdorf hat an-
lässlich ihrerGeneralversamm-
lung den Namen in «CVP – Die
MitteAltdorf»geändert,wie sie
mitteilt. Die Ortspartei hat da-
mit in den Statuten nachvollzo-
gen,wasdieKantonalpartei be-
reits vorgemacht hat, und er-
möglicht so einen einheitlichen
Auftritt derMittepartei imKan-
ton Uri. Neben dem Namens-
wechsel stand die GV auch im
ZeichenvonWahlen:LeaGisler
wirddieOrtspartei für einewei-
tere Amtszeit führen, daneben
wurden Bernhard Schuler, Urs
Stadelmann, SimonStadler und
Oliver Gisler ebenfalls für eine
weitere Amtszeit im Vorstand
bestätigt.

UmdenNamenswechsel ge-
bührend zu feiern, veranstaltet
die Altdorfer Ortspartei am
24. Juni einMitt(e)sommerfest.
Ab 16Uhrwird sie einenkleinen
Stand auf dem Lehn betreiben,
wo einige Überraschungen auf
die Besucherinnen und Besu-
cher warten sollen. «Dabei soll
der Austauschmit der Bevölke-
rung und das gemütliche Bei-
sammensein imZentrumstehen
und auf den neuen Namen an-
gestossenwerden.» (lur)

Installateure bei der Montage der Solarpanels. Bild: Valentin Luthiger/PD

Künstler Otgo bei der Arbeit.
Bild: PD


